	Ausgabe 10 - 2023
	



	
	Flussdiagramm: Interner Umzug in einen Demenzbereich

	Verhaltensauffälligkeiten anhand der Muster-Vorlage dokumentieren

	

	Beschreibung folgender Punkte in der Pflegeplanung und Begründung, warum interner Umzug notwendig ist:
1. Das Problem:
· Grunderkrankung  Demenz, Alzheimer o. Ä.
· Medikamente  Psychopharmaka  andere Medikamente
· Verhaltensauffälligkeiten mit Häufigkeit  siehe Dokumentation im Muster-Formular (insbesondere Beschreibung der Störung, der Art der Gefährdung oder der Schädigung)
2. Die Ressourcen:
· Was wird ggf. bereits unternommen?
· Validation
· weitere Ansätze der demenzgerechten Kommunikation
· alltagsbegleitende Maßnahmen
3. Das angestrebte Ziel:
· Bewohner kommt zur Ruhe
· Bewohner fühlt sich angekommen und akzeptiert
· Bewohner zeigt keine verbale Aggressivität
· Bewohner zeigt keine taktile Aggressivität
· Bewohner gefährdet sich nicht selbst
· Bewohner gefährdet niemand anderen

	

	Fallgespräch im multiprofessionellen Team (z. B. mit den Mitarbeitern der Pflege, der Hauswirtschaft, der Alltagsbegleitung, den Ärzten, den Führungskräften) durchführen

	

	Gespräch mit Angehörigen über den Umzug, der aus professioneller Sicht angeraten wird; auch die evtl. anfallenden Mehrkosten sollten abgeklärt werden.

	

	Umzug planen

	

	Pflegeberichtseintrag am Tag des Umzugs ausführlich mit Verhalten und Reaktion des Bewohners dokumentieren:
· Bewohner weint/schreit
· Bewohner läuft umher/sucht sein altes Zimmer
· Bewohner fragt nach seinem Zimmer
· Bewohner wird verbal oder taktil aggressiv
· Bewohner verweigert das Essen/Getränke
· Bewohner läuft nachts umher
· Bewohner klagt über Schlafstörungen
· Bewohner findet die Toilette nicht (uriniert und kotet Wohnräume ein)
· Bewohner verlässt neuen Wohnbereich
· Bewohner versucht wegzulaufen
· Bewohner dringt in fremde Räume ein/liegt in fremden Betten
· Bewohner schläft
· Bewohner zeigt/äußert Wohlbefinden
· Bewohner verhält sich unauffällig
· Bewohner akzeptiert sein neues Umfeld
· Was wurde seitens des Personals unternommen, damit es dem Bewohner besser geht und er sich schnell einleben kann?

	

	Eine Woche lang tägliche Dokumentation des Verhaltens durch jede Schicht im Wechsel 
· Bei Wohlbefinden des Bewohners bzw. positiver Reaktion: Abschluss der Eingewöhnung mit Anpassung der Pflegeplanung
· Bei negativer Reaktion des Bewohners erneutes Fallgespräch im multiprofessionellen Team, um weitere Maßnahmen zu besprechen
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